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Projekt Nr. 04 
3. Rang 
 

 

Verfasser/Verfasserin: 

Bob Gysin + Partner AG, Zürich und 

Hoffmann & Müller Landschafts- 

architektur, Zürich 

 CALMA
 

 
 

Der Neubau wird als grosses Volumen in der Nordostecke des Areals verortet. Er 

besetzt den Platz des heutigen Schulbaus und bildet zum Landschaftsraum einen 

markanten Abschluss. Der Hauptzugang der Schule liegt im Westen auf dem Ni-

veau des Sportplatzes. Der Zugang über eine attraktive Durchwegung der Aussen-

räume ist für die Schülerinnen und Schüler allseitig über chaussierte Wege mög-

lich. Von der Lohstrasse und der Parkierung gelangt man über eine schmale Aus-

sentreppe auf das Platzniveau. Dieser Aufgang wirkt zu unbestimmt und entspricht 

nicht der insgesamt grosszügigen Anlage. Die Adressierung und Erschliessung der 

Sporthalle im Sockelgeschoss ist zweckmässig gelöst. 

 

Der grosse Baukörper wird horizontal gegliedert. Ostseitig tritt das Gebäude drei-

geschossig in Erscheinung. Der Betonsockel, der die Sportnutzung beinhaltet, bil-

det die Basis, auf der das Erdgeschoss leicht zurückversetzt die öffentlicheren Nut-

zungen wie Tagesstruktur, Mehrzweckraum, Bibliothek und den Bereich der Lehr-

personen beherbergt. 

 

Sämtliche Unterrichtsräume sind im Obergeschoss in einer grosszügigen Clus-

terstruktur organisiert. Die architektonische Ausstrahlung wird stark von diesem 

Obergeschoss mit seiner aufwändigen Dachstruktur geprägt. Diese lässt das Volu-

men auf dem Modell kleinteiliger erscheinen als es ist. Leider ist auf den Plänen 

nur die zweigeschossige Westfassade dargestellt, so dass eine Beurteilung der an-

deren Fassaden schwerfällt. 

 

Die sorgfältig komponierte Freiraumgestaltung des Projektes Calma fällt positiv 

auf. Klar ablesbare Zonierungen und Funktionen gliedern den Aussenraum. Ein 

grosszügiger, gedeckter Pausenbereich schliesst über die gesamte Westlänge des 

Neubaus an und vermittelt zum Freiraum. Zusammen mit dem begrünten Band mit 

Wasserelement und diversen Sitzmöglichkeiten gegen die Rasenspielfläche ent-

steht eine schöne Aufenthaltsqualität auf einer Ebene. Der Hartplatz ist im Süd-

westen platziert. Auch hier findet sich üppige Vegetation mit diversen Spiel- und 

Aufenthaltsmöglichkeiten. Einzelne Sitzstufen verbinden diesen Bereich mit dem 
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Rasenspielfeld. Die Fussweganbindung über grosse mit Sand abgestreute Chaus-

sierungsflächen wird als nicht zweckmässig bewertet. Zumindest von der Rampe 

Kindergarten und von der Arbonerstrasse her wäre eine allwettertaugliche, befes-

tigte Verbindung wünschenswert. Die Platzierung von 18 ungedeckten Velostell-

plätzen an der Arbonerstrasse ist wenig praktisch. 

 

Die Doppelturnhalle ist direkt über den Sockel für Vereine und Abendnutzungen er-

reichbar. Die symmetrische Aufteilung der Nutzungen führt zu einer aufwändigen 

Haustechnikinstallation für die Garderoben und der notwendige sehr tiefe Er-

schliessungskorridor vermag mit den räumlichen Qualitäten der oberen Geschosse 

nicht mitzuhalten. Für den Sportbetrieb ebenfalls einschränkend, sind die vonei-

nander unabhängigen Geräteräume.  

 

Ins Erdgeschoss gelangt man über die Treppenanlage oder über den Aufgang im 

Aussenraum. Sehr grosszügig ist das Eingangsfoyer, in dem der Mehrzweckraum 

einbeschrieben ist. Die beiden Foyers inkl. dem Mehrzweckraum lassen sich zu ei-

ner grossen, frei bespielbaren Fläche für gemeinsame Schulanlässe zusammenle-

gen. Streng symmetrisch entwickelt, sind auch die weiteren Räume wie WC-Anla-

gen, Schüleraufenthaltsnischen oder die Tagesstruktur im Norden und der Bereich 

Lehrpersonen im Süden. Die Raumhöhe ist im gesamten Erdgeschoss zu niedrig 

und unterläuft damit das konzeptionell grosszügig angelegte Foyer. 

 

Aus den beiden Foyers führen zwei Treppenanlagen in die Clusterstruktur im Ober-

geschoss. Aus den jeweiligen Treppenanlagen gelangt man in den südlichen oder 

nördlichen Cluster. Diese sind zwar offen zueinander, trotzdem findet eine gewisse 

Triage bereits im Erdgeschoss statt. Die 4x3 Cluster-Einheiten entsprechen den 

drei Stufenclustern, sowie dem Cluster für Textiles- und nicht Textiles-Werken. 

Dass nicht jedes Klassenzimmer über einen direkt angegliederten Gruppenraum 

verfügt, wird bemängelt. In der Mitte des Clusters sind die Infrastrukturen wie Lift 

und WC-Anlagen eingeplant. Zwei Höfe bieten eine zusätzliche Belichtung für 

Gruppenräume und ermöglichen auch das natürliche Lüften derselben. Die Clus-

ter-Begegnungszone wird über ein aufwändiges Oblichtsystem belichtet und optio-

nal auch belüftet.  

 

Im dargestellten Clustersystem funktionieren die Brandschutzanforderungen mit 

der Entfluchtung über nur einen angrenzenden Raum. In den angedeuteten Optio-

nen Lernatelier Ost-West und Nord-Süd funktioniert der Ansatz nicht mehr. 

 

Die Projektverfassenden schlagen über dem Betonsockel einen nachhaltigen Holz-

bau aus heimischem, verleimten Fichten-Brettschichtholz vor. Diese konstruktive 

Grundlage bietet eine gute Voraussetzung für ein nachhaltiges Gebäude und 

schafft ein sehr stimmungsvolles Inneres. Das statische Konzept im Erdgeschoss 

verfügt nicht über die Klarheit des Obergeschosses.  

 

Den Projektverfassenden gelingt eine überraschend klare Gliederung des Raum-

programms. Bezüglich des architektonischen Ausdrucks der Fassaden verspricht 

das Gebäude eine gute Massstäblichkeit trotz der grossen Gesamtlängen. Die auf-

wändige Dachkonstruktion wird kritisch beurteilt. Die Verfassenden setzen sich in-

tensiv mit der Thematik der einfachen Haustechnik auseinander und zeigen einen 

interessanten Ansatz mit tiefem Installationsgrad auf. Die aufgezeigte Erschlies-

sung zur Lohstrasse ist als Schnittstelle in das Quartier ungenügend. Als grösste 

Schwierigkeit werden aber die Zwänge beurteilt, die aus dem konsequent symmet-

rischen Konzeptansatz resultieren und zu betrieblichen Einschränkungen führen. 
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Pädagogik 

Die Darstellung der räumlichen Nutzungsmöglichkeiten und der möglichen Lauf-

wege bestätigt die intensive Auseinandersetzung mit dem pädagogischen Konzept. 

Die Aussengestaltung des Projekts zeigt viele gute, spannende und lässige Ideen 

und Aufenthaltsorte für die Kinder auf. Auch an die diversen rollenden Geräte 

wurde gedacht.  

 

Die optische Ansicht und das aufwändige, verwinkelte Dach vermochten nicht zu 

überzeugen. Auch die westlich ausgerichtete, gedeckte Pausenhalle ist zu klein di-

mensioniert.  

 

Durch die starre Gleichmässigkeit verliert das Projekt an Flexibilität in der räumli-

chen Aufteilung. Die zu kleinen Garderoben in den Begegnungszonen wirken stö-

rend. Die Setzung des Mehrzweckraumes ist gelungen, jedoch stören die 2 Ein-

gänge und die starren Wände ostseitig.  

 

Da und dort wird eine optimale Belichtung vermisst. Die offenen Lernorte mit Blick 

in die Turnhalle werden im belebten Alltag als problematisch erachtet. Die örtliche 

Setzung der Tagesstrukturen missfällt und der direkte Zugang nach draussen fehlt. 

Insgesamt wären mehr Zugänge nach draussen wünschenswert gewesen. 

   














